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Reichsrat
Berlin, 3. März. Der Reichrat hielt heute nachmittag

eine kurze öffentliche Vollsitzung ab. Er überwies die einge-
gangenen Vorlagen, nämlich die Gesetzentwürfe über die Be-
schäftigung weiblicher Arbeiter vor und nach der Niederkunft,
und über die Aenderung der Arbeitszeitverordnung sowie
die Verordnung über Festsetzung einer Mindefihöhe der geseßs
lichen Miete den zuständigen Ausschiissen Jm übrigen gab
der Reichsrat seine endgültige Zustimmung zu einigen vom
Reichstag angenommenen Gesetzen. Es handelt sich um das
Gesetz betreffend Aenderung der Rechtsanwaltsordnung vom
11. Juli 1878 und um den deutfchstürkischen Handelsvertrag
sowie das deutschnütkische Rief-«&#39; ff » «

Die Beamtenvertrcter beim
Reichsfiuanziuiniftcrn

Berlin, 3. März. Der Reichsminifter der Finanzen
empfing heute die Vertreter der Beamten und Behördenarn
.gestellten, die ihtnjthreWünsche oortrugen. 9er Minister
erklärte sich bereit, die Vorarbeiten für eine Gesatntreform
der Beamtenbesoldung sofort in Angrifs zu nehmen. Der
Wohnnngsgeldzuschuß werde mit Rücksicht auf die am 1. April
d. J. bevorstehende Erhöhung der Miete entsprechend erhöht
werden. *

Berlin, 3. März. Einer Korrespondenz zufolge ist der
Allgemeine Deutsche Beamtenbund der Ansicht, daß für die
Beamten die gleichen Voraussetzungen wie für Arbeiter und
Angeftellte zutreffen, und daß daher der Achtstundentag bei
den Reichs-z Staats-« und Kommunalbehörden und bei der
Reichsbahn durchgeführt werden müsse. Der Deutsche Be-
anttenbund erklärt, daß er im Kampf um die achtstündige
Arbeitszeit Schulter an Schulter mit den anderen Gewerk-
schaften stehen würde, und daß die Regelung der Dienst-
bezw. Arbeitszeit für den Beamten nur auf dem Wege des
Beamtenrechtes festgelegt werden könne.

Der Minister des Innern empfing gestern die Beamten-
organiiationen, um mit ihnen Fragen des Beamtenrechtes
durchzusprechen Dabei wurde auch auf die Schwierigkeit
einer einheitlichen Dienstzeitregelung hingewiesen.

Graf Westarp zur politischen Lage.
Antwort an Briand. � Der Eintritt der Deutschnationalen

in die Regierung.
_ Frankfurt  Main!, 3. März. Heute abend fand hier

eine stark besuchte öffentliche Versammlung der Deuisch-
nationalen Volkspartei statt, in der Graf Westatp zur
politischen Lage das Wort ergriff. Der Redner betonte, daß
die Räumung von Rhein unb Saar von der Regierung und
den Parteien als dringlichste außenpolitische Aufgabe des
Augenblicks angesehen werde. Auf die legte Erklärung
Briands eingehend erklärte der Redner, daß Briand dem
LocarnossVertrag Auslegungen gebe, die vom deutschen Stand-
punkt aus nicht anerkannt werden könnten. Unrichtig sei,
daß Deutschland durch grundsätzliche Anerkennung seiner
Westgrenzen auf jede weitere Entwicklung im Sinne des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker verzichtet und daß sich
Frankreich das Recht vorbehalten habe, in die entmilitarisierte
Zone zur Unterstützung seiner polnischen und tschechischen
Verbündeten einzumarschieren Zur Beruhigung jeder fran-
zösischen Sorge um Frankreichs Sicherheit hätte Briand nur
die volle Entwaffnnng Deutschlands inmitten einer waffen-
starrenden Welt und den Verzicht Deutschlands aus jede ge-
waltsamen Grenzänderungen, sowie die Garantie dieses Ver-
zirhtes durch die LocarnwMächte hervorzuheben brauchen.

Neubeginn der l. Klasse am 20. und 2|. April.�
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9ie{e Vorleistungen Deutschlands sollten nun endlich zur
Räumung des Rhein- und Saargebietes führen.

Von einer Verwirklichung des Verftändigungsgedankens
könne nicht die Rede sein, solange deutsches Land von fremden
Truppen besetzt sei. Zu begrüßen sei, daß in der legten Zeit
der Gedanke an ein sogenanntes OstsLocarno amtlich nicht
in den Vordergrund getreten sei, und daß in allen Parteien
des Reichstages volle Uebereinstintmnng herrscda daß ein
»Oft-Locarno« für Deutschland undenkbar sei. Weichsel und
Rhein seien Gefangene fremder Nationen. «» Er betonte die
Unhaltbatkeit der im Osten geschaffenen Verhältnisse, nament-
lich des abgetrennten Ostpreußens und des zerrissenen Ober-
schlesiens. _ ·Bei seinen Ausführungen zur Jnnenpolitik erklärte der
Redner, daß für den Eintritt der Deutschnationalen in die
Regierung die Ausschaltung des sozialdemokratischen Ein-
flusses auf die Staats» Kultur-, Wirtschafts- und Sozial-
Politik maßgebend gewesen sei. Das Wirtschaftsprogramm
der Regierungserklärung habe mit seinen Ausführungen über
eine aus Steigerung der Produktion und Kräftigung des
Binnetrmatktes gerichtete Politik deutschnationaler Auffassung
Rechnung getragen. Zu den Voraussetzungen einer solchen
Politik gehöre auch die Sicherung eines ausreichenden Er-
trages der Landwirtschaft durch intensioe Wirtschaft. Das
Verständnis der Deutscdnaiionalen für die SoziabPolitik
sei bei ihm ebenso groß wie bei irgend einer anderen Partei.
Die soziale Gesetzgebung müsse jedoch von sozialdemokratischen
Uebertreibungen freigehalten werden. Die Deutschnationale
Volkspartei betrachte diese Verhütung der Radikalisierung
der christlichen und nationalen Arbeiterschaft als ihre Aufgabe.
Chamberlaitt fährt am Sonnabend nach Genf.

London, 4. März. Während der Abwesenheit Sir
Austen Chamberlains der endgültig Sonnabend früh mit
seiner Gemahlin und Sir Robert Cecil nach Genf fährt,
wird Premierntinister Baldwin selbst die Leitung des
Außenamts übernehmen, ein Arrangement, das getroffen
worden ist, weil derPrentiertitittister zu dem Kabinetts-
komitee gehört, das die China-Angelegenheit behandelt.

Briand bleibt nur drei Tage.
Paris, 4. März. Briand teilte, wie der ,,Petit

Parisien« erfährt, dem Präsidenten der Kammerkominission
für auswärtige Angelegenheiten, Franklin Bouillon, mit,
daß er Genf bereits Dienstag abend verlassen würde.
Briand gedenkt also im ganzen drei Tage in Genf zu
bleiben, also gerade die notwendige Frist, um nicht den
Anschein zu erwecken, als ob er der jetzigen Tagung des
Völkerbundsrates ausweichen wolle.

Alle Tage wird übrigens in Paris darauf aufmerksam
gemacht, daß über die Räumung der Rheinlande nicht ge-
sprachen werden würde, oder, wie der Berliner Bericht-
erstatter des ,,Journal« wissen will, daß in Genf diesmal
wegen der Räumung der Rheinlande keinerlei Beschlüsse
gefaßt werden würden. .

Tfchechifche Skhulpolitic
Ptqg, 4. März. Unterrichtsminister Dr. Hodscha

hielt gestern vor dem Kulturausschuß ein ausführliches
Referat über die Richtlinien seiner Kultur- und Schul-
volitik. Er betonte die Notwendigkeit eines Kompromisses
zwischen Demvkratie und Tradition und kündigte für die
tfchechischen Schulen eine Neuregelung des Sprachenunter-
richtes an. Die deutsche Sprache solle mehr als bisher
gelehrt werben. Sonderbarerweise war in den gesamten
Ausführungen des Ministers nicht mit einem einzigen
Worte von der vor einiger Zeit von ihm selbst an-
gekündigten Schulautonomie die Rede.

Die Wirren in China.
Gemeinsames Programm für Nord und Süd?
London, 4. März. Wie die �Sinus� aus Peking

melden, hat die politische Kommission Anchuochum, das ist
die Armee Tschangtsolinz ein Programm mit folgenden
Hauptpunkten aufgestellt: Entwickelung des demokratischen
Geistes und Widerstand gegen die Politik der Gewalt,
Wiederherftellung der chinesischen Souveränität unb Beseitigung
der ,,ungleiehen«-B"erträge, Besserung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse und Zusammenarbeit zwischen Kapital und Arbeiter-
schaft, Besserungder Volksbildung, Einführung einer lokalcn
Selbstverwaltung, Kolonisierung unentwickelte: Gebiete, Er-
haltung der nationalen Souveränität unb des nationalen
Charakters. Besserung der öffentlichen Moral und der moralischen
Bildung des-Volkes. �� Dieses Programm entspricht ungefähr
dem, was in letzter Zeit von britischen Kotrespondenten über
die Möglichkeibseiner Einigung zwischen dem Norden und
dem Süden gesagt worden ist.

Ein Telegramm der »Times« aus Honkong spricht
wieder -von Streitigkeiten innerhalb der kantonesischen Partei,
sagt aber, daß iin Honkong die- Kommunisten die Oberhand
haben. Sie hätten in der Stadt überall Plakate angeschlagen
in denen die nationalistische Regierung angegriffen und erklärt
Herde, daß allein der Kommunismus China Hilfe bringen«onne. . »»

Die Verteidigung Schanghais
Mailand, 3. März. Noth einer Meldung des �Sortiere�

belIa Gern« aus Srhanghaisind dort jetztfolgende ausländische
Truppenabteilungen versammelt: Großbritannien: 3 Bataillonek
in Stellung, 5 in Reserve; Frankreich 800 Mann in Reserve
und 1000 Mann auf dem Wege nach Schanghai; Jtalien:
180 Mann in Stellung; Japan: 1200 Mann in Reserve;
Vereinigte Staaten: 1300 Mann an Bord der Schiffe und
mehrere 100 unterwegs. 9aneben stehen noch 1500 Mann
Freirvillige und die Geheimpolizei in Stärke von 1000 Mann
bereit. Verstärkungen können von den im Hafen vor Anker
liegenden Schiffe jederzeit an Land gesetzt werben.

Schanghai, 3. März. Eintausend Marinesoldaten vom
Kriegsschiff »Minnesota« sind heute hier gelandetworden und
durch die Niederlassung marschiert. Amerikauische Mariae-
truppen vom Kriegsschiff -,Chaumont" werden am Sonnabend
einen Umzug veranstalten.

Rücktritt des chinesischen Marineministers.
�Betting, 3. März. Der chinefische Marineminister ist zurück-

getreten mit der Begründung, daß er als Marineminister für die
kürzliche Beschießung von Schanghai durch die chinesischen
Kanoncnboote verantwortlich sei. Dieser Rücktritt wird alseiriteh Art amtliche Entschuldigung für den Zwischenfall an-ge e en.
Haftentlassung der beiden pfalzischcn Genuas-weg.

Mannheim, 3. März. Wie amtlich gemeldet wird, hat
Rechtsanwalt Führ die pfälzische Regierung davon in Kenntnis
gesetzh daß diebeiden verhafteten Gendarmen Ullrich und
Grosser Donnerstag mittag aus der Untersuchungshaft ent:
lassenDwoZen find.ie erhandlung vor dem französischen Kriegsgericht in
London gegen die beiden nunmehr aus der Hast entlassenen
-  von Minden und Steinfeld dürfte
in· etwa acht Tagen stattfinden. Die Anklage lautet auf
Körperoerletzuug und beleidigende Haltung gegenüber einem
Angehorigen der Vesaßungsarmee Das Kriegsgericht, vor
dem die Verhandlung stattfinden soll, ist das gleiche, das den
Untetleutnant Rouzier freigesprochen hat. Von einer Körper-
verletzung des Agenten Lucien Tand, der von den Gandarmen
aus dem Zuge gesetzt worden war, weil er sich geweigert hatte,
{ich auszuwsiiem war bisher in der Offentlichkeit nichts bekannt.
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Kannibalen iu der Tschechoslotvatek
Burg, 3. März. Aus Kascbau wird dem »Prager

Tageblatt« folgendes gemeldet: Jm Zigeunerviertel von
Moldaoa fGau Abanj-Torna, Oft-Slowakei! wurde eine
Bande von Zigeunern verhaftet, welche bisher der Verübung
von neun Morden überführt wurde. Aufgedeekt wurde das
Verbrecherneft hurd hie Ermordung eines Kaufmanns, als
dessen Mörder der Zigeuner Alexander Silke und einige seiner
Genossen feftgestellt wurden. Die Axt, mit der der Kaufmann
erschlagen worden war, erwies sich als das Eigentum eines
alten Holzfällers, der mit seiner Frau ermordet aufgefunden
wurde. Die Unholde gestanden auch diese Tat ein. Durch
die täglichen Verhöre zermiirbt. gestanden sie noch weitere
Mordtaten ein und gaben die Stellen an, wo die Leichen an-
geblicb vergraben wurden. Troß eifriger Naehsorschungen
wurden die Ueberreste der Ermordeten nicht gefunden. Schließ-
lich erklärte Silke: »Ich schäme mich, aber wir haben die
Leute aufgefressen-« Der Untersuchungsrichter wollte diesen
Angaben keinen Glauben schenken, aber der Mörder blieb
bei seiner Aussage. Die Opfer � es handelt sich um sechs
�� waren an Ort und Stelle zerstückelh ins Lager getragen
und dort von Zigeunerinnen zubereitet worden. Auch die
anderen Verhaftetem die in Einzelzellen untergebraeht sind,
bestätigten die Aussagen Silkes und gaben sogar die Namen
jener Frauen an, welche dieses kannibalische Gaftmahl zube-
reitet hatten. Vier Zigeunerinnen wurden verhaftet und ge-
standen, Menschenfleisch zubereitet zu haben. Daraufhin begab
fid eine Gerichtskommission aus drei Staatsanwälten nach
Moldaoa und nahm im Zigeunerlager eine eingehende Unter-
suchung vor. Alle im Lager gefundenen Knochenteile wurden
vorerst nach Kafchau gefchafft, wo untersucht werden soll, ob
es sich um Menschenknochen handelt. Jm ganzen befinden
sich 26 Zigeuner in Hast.

Lokales
Namslam den 5. Mir-z 1927.

= »An der schönen blauen Donau« kommt in den
Namslauer Lichtspielen  Grimm! heut Sonnabend, den
5. März, abends 8 Uhr, Sonntag, den 6. März, nachmittags
5 unh abends 8 Uhr, fowie Montag, den 7. März, abends
8 Uhr zur Ausführung. Jn den Hauptrollen spielen Lia Mara
,,das süße Möbel« und Harry Liedtke als �her schöne Wann".
Jeder muß den Film sehen, denn er erlebt wirklich ein paar
fröhliche Stunden. Näheres siehe Jnserat in vorliegender
Nummer.

= Der Männergefangverein Namslau 1863 ver-
anftaltet am Sonntag, den 13. März 1927 im Zeichenfaal der
ev. Vollsschule eine Veethoven-Gedächtnisfeier, zu der alle
Musikfreunde, Verehrer des Mufikgewaltigen und Mitglieder
des Vereins eingeladen sind. Zu Gehör kommen Gesang-,
Klavier- und Violinvorträge neben einer Gedächtnisrede. Vor:
tragsfolgen sowie Eintrittskarten find bei Herrn Kaufmann
Haesler erhältlich.

= Musikfreunde, Achtung! Das Schlesische Landes
Orchester kommt wieder nach Namslau. Am Donnerstag,
den 17. März 1927 wird es uns mit seinen Darbietungen
wiederum erfreuen. Die Vortragsfolge verspricht erlesene
Genüsse für das Ohr des Musikfreundes. Daher oerfaumt
nicht, an diesem Tage in der Hindenburghalle zu erscheinen!

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. L eh n e.

�Radbruch verboten.
40. Fortsetzung.

Eine tiefe, fchmerzliche Nesignation klang aus ihren
Worten. Sie hatte die Hände im Nacken versrhränkt und
blickte wehmütig nach dem Himmel. -� »Ah, wo ich nicht
bin, ha ist das Glück! Alles können wir armen Fürsten-
kinder nicht haben! Wir leben in Glanz und Reichtum,
fahren in goldenen Karossen, essen von goldenen Tellern,
wie es im Märchen heißt! Aber es find eben Märchen �
das Herz bleibt leer! Und das Glück, das warme,
lebendige Menschenglück, hat uns vergessenl« sagte sie leise
vor fid hin. »

Gwendoline schwieg ergriffen; sie hörte so vieles aus
den Worten der anderen, die jetzt weiter sprach:

»� Sieh, ich bin nun vierundzwanzig Jahre alt ge-
worden und ein Mensch mit heiß empsindendem Herzen.
Darum fürchte ich mich so namenlos vor der Zukunft. Jch
kenne Mama � ah, ich möchte die Augen schließen, nichts
sehen, nichts hören, weil mir so bange ist ��

Es war zum ersten Male, daß die Prinzesfin Gwendoline
einen Einblick in ihr Jnneres tun ließ. Jhre sonst so blassen
Wangen waren leicht getötet, und in den tiefen, dunklen
hingen� brannte ein leidenschaftliches Feuer. Jetzt sprange au .s »Wir wollen weitergehen, Gwendoline �« sie streckte
die schlanken Arme weit von sich � »und morgen wird die
Sonne wieder scheinen �, wenn wir zu Hause sind, fingst
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= Staatliche Lotterieätkinnahme Haeslern Folgende
Gewinn-Nummern 5. Klasse wurden am 21. Tage gezogen:

135 102, 194 370, 202 346. 329155.
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen

Einsichtnahme aus.
= Freiwillige Feuerwehr. Der Vertreter der Schle-

fisehen Feuersozietäh Herr PovinziabVrandinspektor Hämel
Breslau wird der Freiwilligen Feuerwehr am Dienstag, den
8. März einen Besuch abstatten und abends 7 Uhr in dem

tlmbmir das Lied nochmal � du weißt doch, wie sehr ich es
ie e."

Gwendoline bückte sich und pflückte beim Weitergehen
schwanke, zitternde Gräser unh bunte Blumen zu einem
Strauß. Maria Christo folgte ihrem Beispiel � �mal
sehen, ob ich einen Glürirsklee finde« Doch ihr Suchen
war ohne Erfolg. Sie verdoppelte ihren Eifer � �id will
einen Vierklee finden �&#39;« beharrte sie. Auch Gwendoline
war ganz vertieft � doch keine fand den glückverheißenden Klee.

,,Siehst du, Gwendoline, wie recht ich habe �- mich hat
das Glück vergessen �" rief Ehristina entmutigt, �nidt
einmal einen Vierklee läßt es mich findenl«

,,Nach einem Vierklee darf man auch nichtsuchen, meine
Damen! Der Zufall muß ihn geben. dann erst bringt er
Glück«, lachte eine fröhliche Männerftimme.

Erschrocken sahen sich die beiden Damen um � wenige
Schritte vor ihnen stand ein hochgewachsener Tourist, der
wohl soeben aus dem Wald getreten war; denn sie hatten
ihn bisher noch nicht bemerkt. Er kam fegt näher. �,,Darf
ich mit suchen helfen?"

»Ah, Sie bringen sich da aber mit ihren Worten vorhin
in Widerspruch entgegnete Maria Ehriftina leicht
lächelnd und mit einer gewissen Befangenheit. Es war ihr
noch nicht widerfahren, so unzeremoniell angeredet zu werden
�- gerade darum machte es ihr Spaß. Mit einem ver-
ftohlenen Blick streifte sie den Fremden. Er sah gut und
vornehm aus. Ein kräftiger Durchzieher lief über die linke
Wange seines schmalen, fonnengebräunten Gesichtes mit den
blißenden fröhlichen Grauaugen unh dem kurz geschnittenen
Bärtchen über dem festen energischen Munde.

»Meine Gnädigfth ich will ja nicht für mich suchen!
Ein geschenkter Vierklee bringt immer Glück �� fider �!«
Seine fcharfen Augen durchfpähten beim Weitergehen das
duftige Grün; wie selbstverständlich blieb er an Maria
Christinas Seite. -

Ausruf der Freude bückte er sich da, undMit einem
dann reichte er der errötenden Ehrifta, sich leicht verneigend,
ein vierblättriges Kleeblatt �� »Auf daß das Glück Sie nicht
vergißt!« Lächelnd suchte sein Blick den ihren. Jhre Hände
zitterten, als sie beim Ergreifen des Klees die seinen berührte.
Sie nahm aus ihrem Handtäschchen ein kleines Notizbüchs
lein, in das sie den Vierklee legte. �- ,,Möge Jhr Wunsch

Saale bei Gastwirt Jacob einen Vortrag über das Feuerlüfche
wesen halten. Die Teilnahme der Bürgerschaft zu diese-n
Vortrag ist erwünscht.

= Deutsche Turnerschaft  Handball.! Am morgigen
Sonntag findet nachmittag 2 Uhr aus dem Hindenburgplatz
ein Handballpflichtspiel der 2. Mannschaft des hiesigen A. TO.
68 und der gleichen des M. T. V. Kreuzbnrg statt. Vorher,
um 12,45 Uhr steigt ein Freundschastsspiel der Lokaloereine
und zwar zwischen der Meistermannschaft des M. T. V. »Jahn«
und der 1. Mannschaft des A. T. V.68.

= Stenographie. Die Kurzschrift ist seit Einführung
der Einheitskurzschrift weit mehr in den Vordergrund unserer
Berufe getreten, als esfrüher der Fall war. Noch vor einigen
Jahren war es statthaft, daß ein Lehrling sich die Kurzsshrift
in seiner Lehrzeit aneignete; aber heute beftimmt man bei
einigen Berusen schon die Kenntnis der Kurzschrist als Ve-
dingung für die Lehrlingsausnahme Für den Lehrling und
für das Lehrmädchen ist es mithin notwendig, die Kurzschrift
spätestens im legten Schuljahr zu erlernen, wenn ein Zeitver-
säumnis durch Teilnahme an einem Kurzschriftkurfus nach
der Schulentlassung nicht eintreten soll. Für Schüler kommt
natürlich nur die Neichskurzschrift  Einheitskurzschrift! it
Frage, da durch Verfügung des Herrn Minifters für Wissen-
schaft, Kunst und Volksbildung vom 15. 7. 1926, an allen
Schulen nur hiefe für den Dienst bei den Behörden vorge-
schriebene Kurzschrist gelehrt werden darf, auch, wenn die
Teilnahme wahlfrei sein spüre. Gegenwärtig ist den Schülern
die Erlernung der Kurzschrift wohl noch freigestellt, wird aber
oon der Behörde gewünscht, und die Zeit ist nicht mehr fern,
daß die Kenntnis der Kurzschrift in allen Schulen gefordert
werden wird, sodann also zur allgemeinen Bildung gehört.
Der hiesige Stenographen-Verein erteilt über alle Fragen auf
dem Gebiete der Kurzschrist bereitwilligst Auskunft, gibt seinen
Mitgliedern durch wöchentliche Uebungsabende jederzeit Ge-
legenheit, sich in der Kurzschrist fortzubildem die Schreib-
schnelligkeit zu steigern und durch Wiederholung und Vor-
träge die Systemkenntnis zu festigen. Zugleich wird auch
auf hie Anzeige in dieser Nummer des Stadtblattes aufmerk-
sam gemacht.

= Keine polizeilichen Einschränkungen am Volks-
trauertage. Anläßlich des vom Volks-bund für Kriegsgräbew
sürforge in diesem Jahre am Sonntag, 13. März, in Aussicht
genommenen, dem Gedenken für die Opfer des Weltkrieges ge-
widmeten Volkstrauertages, sind dem preußischen Sinnen:
ministerium Ansragen zugegangen, ob für diesen Tag einschrånkende
behördliche Maßnahmen für Vergnügungen in Aussicht genom-
men seien. Der Minister weist Demgegenüber darauf hin, das«
auch in diesem Jahre irgendwelche polizeiliche Einschränkungen
nicht in Frage kommen, da dieser Tag kein gesetzlich anerkannter
Feiertag ist.

= Die Entwicklung der Aufbauschulem Die. in
Preußen vorhandenen staatlichen, städtifchen und privaten Aus·
bauschulen bezw. Aufbauklassen werden von 10053 Schülern und
Schülerinnen befucht, von denen 7 797 oder 77,5 Prozent Knaben und
2 256 oder 22,5 Prozent Mädchen sind. Die Durchfchnitts-
schiilerzahl in den Klassen beträgt 25. Diese Zahl betrug Ostern
1924 und Ostern 1925 24, Ostern 1922 22. � Die Gesamt-
schiilerzahl an den Aufbaufchulen verteilt sich auf die Bekennt-
nisse folgendermaßen: 6 686 Schüler oder rund 67 Prozent sind
evangeliscly 2963 oder rund 29 Prozent sind katholisch, 66Schüler
in Erfüllung gehen!" sagte sie leise und wieder stieg die Röte
in ihr durchsichtiges, lilienweißes Gesicht.

,, d die Damen schon lange unterwegs und haben.
Sie ein größeres Ziel?« fragte er. ·

Hilfefuchend wandte sich Ehrifta nach Gwendoline um,
die auf dem schmalen Wiesenpfad hinter den beiden ging.

,,Wir find auf dem Wege nach dem Gliick!« meinte
Gwendoline, «ist das nicht ein großes Ziel»

»� und glauben Sie es zu erreichen?"
»Wir wollen es!« entgegnete Gwendoline in beftimmt�:

tem Ton.
,,Ob der Wille allein es vermag? � Glauben Sie an

das Glück � das ist schon Glück: der Glaube daran!«
Fragend sah Maria Chriftina nach Gwendoline. Würde

der Fremde denn so ohne weiteres bei ihnen bleiben?
Die Kühle des Waldes hatte sie schon wieder auf:

genommen. Zwischen den schlanken Fichtenstämmen spieltenZrinhgelnde Sonnenlichter. Heimlich und leise flüfterte es ume er.
,,Müssen wir nicht umkehren, Grvendoline?«
,,Wo wohnen die Damen, wenn ich fragen harf?�
»Ja Erlkönigs Reich �" entgegnete Gwendoline rasch,

das Jnkognito der Prinzessin mußte gewahrt bleiben!
Fortsetzung folgt.

Hauptvertretungund Fabriklager:   Bggxgrsltägchg: 368x To«
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Vor zehn Jahren.
27. Februar. Alberich: Die Engländer besehen Faucourt, Pys

und Miraumotit
Waldkarpathem Beiderfeits der Valeputna-Strasze russische

Hbhcnstelliiitgen eritürmt.
Nazerouiesn Jtalienisclser Angriff auf die von uns am

12. Februar gewonnenen Höhenftellungeii östlich Paralovo
gefcheiterd

Jni Biittelnieer in den letzten Tagen drei englische Truppetk
transportdampfer versenkt.

Rückzug der Türken von Rat el Aniara auf Bagdad bis
Asine gelangt. .

Februar. Albcrichi Gommecoiirh fälle!! und Puisieux au
Mont von den Engliitiderii besetzt.

Zwischen Transloy und SailIh die Engländcr zurückgewiesetr.
Französifcher Torpedobootzerstörer ,,Cassini« im Piittelmeer

torpediert
l. März. Oestlich Sonchez starker englifcher Angriff gescheitet

Erfolgreicher Fliegerangriff »auf die englische Ostküste
 Ramsgate!.

Snglischer Torpedobootzerstörer in der Nordfee durch Mine
versenkt.

2. März: Oesterreichisclpungarischer Generalstabschef Frhrs
Conrad von Hötzendorfs verabfchiedet, General Arz von
Straußenberg sein Nachfolgen

Bei Hulliicly und Liiåvin sowie auf beiden Ancre-Ufern
heftige Jnfanteriekämpfe

4. März: Harter Kampf stidl. des St. Pierre-Vaast-Waldes,
ein Grabenstiicl am Wege Vouchavesnesälloislains in
englischer Hand. Vorrücken der Engländer östlich
Gommecourh

Vor Verdnn franzöfische Stellung am CauriärespWalde in
1500 Meter Breite erstürmt. _ ·

Tiroler Ostsrontt An der Cima di Costabella österreichische
Vorstellung von den Jtalienern ersttirmt.

5. März: Englischer Angriff östlich Bouchavesnes gescheitert.
Rufsischer Nachtangriff südlich Brzezanh abgewiesen. »
Tigris-from: Englischer Angriff westlich Afisie  80 Kilo-

meter süddsilich Bagdad!. Die türkischen Vorstellungenaufgegeben. « -

Weidwett im ienzing .
»« Der Monat Februar hat für �manche Gebirgss
egenden doch noch einen verhältnismäßig harten Nach«inter gebracht, �- Darum darf»es unter keinen Um-
tänden tiberfehen werden, die Futterungen nnd Schlit-
kungen auch weiterhin noch zu De�nieren. Jm·März
sorgt zwar die Natur schon etwas ausgiebiger für das
Wild, ab-er diese natürliche Aesung dürfte in den
wenigsten Fällen ausreichend sein, zumal das Bedürf-
nis nach Nahrungsaufnahme für Reh und Hirsch, die in
dertllixgibildung des Kopfschmuckes begriffen sind, gestei-ger i .

Die Jagd mit dem Uhu in der Krähenhütte ist
im März recht lohnend. Man hat da willkommene Ge-
legenheit, neben dem schwarzen und grauen Krähen-
geliebter manchen Raubvogel zur Strecke zu bringen, vor
allen Dingen den Hühnerhabicht und den Sperber.

Ueberhaupt ist der Aufenthalt im Revier� im März
recht interessant. Die Reihe-Zeit der Enten ha,t be-
sgonnem Ihre Jagdzeit ist beendet, die Fasanen fan-
gen, w-enn das Wetter einigermaßen gelinde sich.an-
läßt, an zu balzen. Und wieviel weidmännischen Ge-
nuß bietet die um die Mitte des Monats einsetzende
Birkhsahnbalzl Leid-er hat ja in Deutschland das Birk-
wild infolge der intensiven Kultivieruiig der Moore und
Vrüche erschreckend abgenommen. Wo früher 20, 30
und mehr Hähne ihren» Valzgesang ertönensließem
sieh: man jetzt. sofern man Glück bat. höchstens noch
«5 oder 6 ihr Liebsesspiel treiben. Darum schaue man
sickkdieses reizende Naturbegebnis vorläufig nur� an
und warte mit dem Hahnenabfchiiß bis die Balzzeit
vorüber ist, also bis etwa Mitte April. Dann hole man
sich sein Birkhahnfpiet «

Sind Wiesen im Revier, die früh gemäht werden,
so suche man mit dem Hunde ab! Die Rebhühner be-
ginnen um das Eilionatseiide bereits mit ihrem Gelege.
Man verscheuche sie von diesen gefährdeten Stellen,
damit sie sich andere Plätze für ihre Gelege suchen und
nicht aiisgeinäht werden! «

Und dann trinkt der Schnepfetistrichl Die Frage,
ob es weidgerccht ist, im Frühjahr« den Schnepf auf
dem Strich» zu erlegen, soll hier weiter nicht erörtert
werden. Wer  ernst meint mit der Jägerei, der
lernt bald und leicht Schncpf und »Schnepfrich« unter-
scheiden und handelt danach. Zudem bleiben ja auch
Standschiiepfcii im Revier, die dafür sorgen, das; die
Tyerbstsuche sich lohnt. Mit dem 15. April ift7s dann
aber zu Ende. «

Die Jagd anf männliches Rot- und Damwild
wurde mit dem 28. Februar geschlossen. Trappen dür-
sen im Monat März noch, also bis zum 1. April« er-
legt werden. H. D.

Vkkitftkusssiqmsiqukketqiibtqti
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N a in s l a u, Sonntag, den 6. Miit-z 1927.

Was bringt die Breslauer
Weitgeheiid ift die innere Verwandtschaft aller Illessen und die
Aehnlichkeit ihres äußeren Bilde-I. Gewiß, Die kulturelle
und wirtschaftliche Eigenart des Standortes prägt Der einzelnen
Veranstaltung gewisse Sondetzüge auf. Da ist ein Land-
strich, in dem der Sinn deg Lebens mehr auf Das Matekielle
gerichtet ist und folglich diese frohe Lebensbejahung den
Siahrungs: und Genußmitteln den Bortang einräumt vor
Kunst und Kunstgewecbe Die Liebe zu Sport und Körper-
kultur ftempelt wieder einen anderen Meffeokt zum Stapels
platz füt Sport- und Spielen-tät. Und so ließen sich Der
diffetenzietenden Beispiele noch eine Fülle mit Leichtigkeit
beibringen. Was nun bildet die Eigenart der Brisslauec
Messe? Da gibt es kein müheoolles Nätfelratem Die Messe
Des Landes, in dem Hauptmanns »Weder« spielen, kann ihre
besondere Note nur durch fein köitiichstes Ekzeugnls, Das
fchlefifche Leinen, erhalten. Wenn auch unsere modernen Haus:
stauen den Wäscheschkank nicht mehr als die heilig gehütete
Schatzkammer betrachten, fo ist ihnen Das herrliche weiße
Leisten doch immer noch Das Ziel heißer Sehnsucht; jede
»Weiße Woche« beglückt die Hausfrau allein fchon durch
Die schneeigen Berge Der balD schlichten, bald höcbft kunst-
vollen Leinen-Erzeugnisfe. Ganz fo sieht es auf der Bkeglauet
Messe aus! Wie bei einer Weißen Woche! Doch über-
haupt � Der Weber ist Tcumpf-Aß in Bteglau; die Textil-
abteilung ist Der Keknpunkt Der Breglauer Messe. . Welch
einen Palast, faft Heiligtum, hat die Messegesellfchaft der
Webekunst errichtet! Mit seinen rund 9000 qm Flächen·
inhalt birgt der imposante Bau Des Messehofeg den weitaus
größten ungeteilten überdachten Raum in ganz Oftdeutschlanlx
Berlin keinesfalls ausgenommen. Geradezu feierlich wirkt
Der faft saktale Vorhof mit feinen schlankem 14m hohen
Säulen. Freilich, die Texiilabteilung vermag nicht mehr
diesen Rieienkaum allein auszufüllen, � zuviel der altange-
fefsenen und noch mehr der neueiftandenen Gtoßhandelghäufek
sind der Not Der Zeit zum Opfer gefallen. So hat sieh denn
neben dem fchlefifchen Kunftgewekbe mit feinen entzitckenden
Gaben, namentlich Des Glasschliffeg und Der Glasfchneidei
kunst, eine« umfangreiche Sonderfchau Des Neichsbundes
Deutsche: Dekokateuke hier angeficbelt, in Der vor allem eine
Bittinenftraße Anspruch auf allgemeinste Beachtung erheben
kann. Mehr noch wird indessen die �Zlusftellung der Web-
fchule Treuen die Aufmerksamkeit fesseln: »Von Der Kohle
und dem Holzfcheit zum farbigen Seidenkleid«. Die Werde-
gänge des Elberfeldet Glanzstoffesz Der Btftcafeide und Agla-
feide werden am Public-ff, den Zwischen» und Fertigfabkikaten
gezeigt- werden. Reiches Anfehauutigsmatekiah Sammlungen
von Ehemikaliety Mufterth Spulenatten vervollständigen die
Ausstelliingj Aufkläkende Vorträge über Das Thema »Kunft-
leide« sollen von Fachleuten gehalten werden. Wir verlassen
den Messehof und sehen uns Der gewaltigen Jahchunderthalle
gegenüber, die freilich bei ihrer Erbauung nicht als Mesfehaus
gedacht war, sondern von ihrem Schöpfer, dem Stadtbaurat
Berg zum Dom Der Sembkratie, zur Stätte erhebend« Ge-
meinfcbaftsfeiern, zur Pflege echten Volkstums und wahrer
Menfchlichkeit zu fröhlichen Sängen und weihevollen Klängen
bestimmt war. Nun sind die Händlec in Den Tempel einge-
Drungen unD bieten unter Mißachtung aller Ehrfurcht mit
morschem Scbetzwvrt ihre Töpfe und L-köke», ihre« Schubkkeme

Das hat kein Goethe geschrieben
7 Akte

lsriihiahrstneffe?� «

7 Akte
aß� Das schuf ein Klassiker �aß
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Tkitz Tatzen-m» Baugesclsäft-m- II.

Eutachtein
gberb und Jenertaxen

und Tabake an. Aber ist nicht und! dieses Ringen und
Reden ernste Pflicht Des Lebens wie nur irgend welche
andere? Auch hier locken zwei Sonderfcbauen den Besucher.
Unsere Hausfkauen  liegt nicht in ihrer Hand letzten Ender-
alles Kaufen ?! suchen emfig einen neuen Lebens-sitt. Es soll
endlich einmal anders werden mit unsere: völlig veralteten
Hauswirtschaft, die die stattliche Kraft vokzeitig zecmükbt und
keine Befriedigung schafft. Die Jnduftkie ift nicht säumig;
sie bringt täglich zweckmäßigen neuartigen Hausrat auf den
Markt, der jedoch zu wenig Beachtung findet. Dem soll die
Augstellung »Der neue Haushalt« abhelfen. Was immer
es an wichtigen Funktionen im Haugwefen gibt, hier wird
praktisch durch Wort und Bild, Organisation und Vorführung
gezeigt werden, wie schöpfetifche Neuerung jede diese: Tätig-
keiten. einfach, wirkungsvoll und befriedigend zu geftalten
vermag. Den Geist moberner Zeit sehen wir endlich in der
�Sicht unD Krafttechnifchen Sondetfchau« Der  Elektrizitäts-

"metkrinanifeftiert. Die Anwendung Des Stromeg für häus=
liche Wirtfchaftgmaschinem die Körperpflege, Die Werkstatt Des
sjanbrverkers unD Kleingewerbetreibende wird Leben in den
Kuppelraum der Jahshunderthalle bringen, den Niemand ver-
lassen wird ohne reichlichen Grund zum Nachdenken und Be-
iinnen erhalten, zu haben. So wird die diesjähkigeBreslauer
Ftühjahismefse»in. bunter Bielheit Der Dinge Jedem Etwas
bringen unD neuespKcäfte zum Aufbau, neue Lust zum Kampf
ums Dasein merken.

= Anfbewahrung von «Handgepäcli. Hand- und
Reisegepäck kann auf faft allen Eifenaahnftationen zur vor-
übergehenden Aufbewahkung hinterlegt werden. Als Ausweis
erhält Der Qluflieferer von Der Qlufbemahrungsftelle einen
Hintetlegungsscheiih Der bei Abholung Des Gepäckg zurück-
zugeben ist. ük Aufbewahkungggepäck übernimmt die
Eisenbahn Die Haftung bis zum Höchftbetrage von 100 Mk.
für ein Stück. Für Sachen, die sich in unverfchlossenen
Gegenständen wie Rücken, Mänteln, Neisedecken und Der:
gleichen befinden, lehnt sie die Haftung ab. Leicht verberblirbe,
feuergefähiliche und üdelkiechende Gegenstände sowie Gelder,
Wertpapiere und Kostbarkeiten, die weder zum Reisebedatß
noch zum zugelafsenen Neifcgepäch gehören, werden zur Auf-
bervahrung überhaupt nicht angenommen. Unverpackte oder
mangelhaft verpackte Gegenstände können, wenn sie sich zur
Aufbewahrung eignen, angenommen werden; Der Hinter-
legungsschein wird dann mit einem entsprechenden Beiwerk
über Die fehlenDe ober mangelhafte Berpackung versehen.
Für die Aufdewahtung sind Gebühcen zu entrichten, die für
kleinere Gegenstände für die beiden ersten Tage zusammen
20 Pf für ieDes Stück und für jeden folgenden Tag eben-
falls 20 Pf. betragen. Für größere, nicht unter Den Begriff
,,Handgepäck« fallende Gegenstände beträgt die Gebühk für
Die gleiche Zeit 40 Pf. Kkastfahrkädec bis zu 3 Pferde-
kkäften kosten 60 Pf, stärkere Maschinen 1 Mk.

Das hat kein Schiller gedichtet
7 Akte

Der erste D.L.S.-Film. der bemühen mcgißgm�t; Friedrich zelnik. Deutschlands größter Erfolg.

Hn der schonen .
blauen Donau

ist ein Bilderbuch sprühend von Bolkswiz von Wiener Gemütliclp «
keit, von Walzekzaubek und Praterluft sorglofes srohladyen, leichte

Gränenieligkeit, Das ist so die richtige Mifchung fürs Volk.
Lia Mal-a »Das süße Mädel« und Harn-y Liedtke als »Der
schöne Mann« in den Iiauptrollen, bekannt aus Der sörfterdyriftl, i

Daneben: Frieda Richard, Ernst Derebes, alle in großer Form.so gut wie noch nie zuvor.
Die vergöttekten Lieblinge Des Kind-Publikums.

Oe:
s«

Diesen Film muß ein jeder gesehen haben.

»An der schsnest blauen Donau«
läuft

Sonnabend, den 5. März 1927. 8 Uhr - Sonntag, den 6. März 1927, 5 und 8 Uhr
Montag, den Z. März 1927, 8 Uhr in den

Nanislnuer Lieiztfpieleii �- Grimnks HoteL
Sonnabend, den 5. März, 5 Uhr Ärinder-Yotstell·ung.
Sonntag, den 6. März, 3 uyk

Bitte sichern Sie fiel! zeitig �Blägc.
z« an: 1a.�



x�iD
Kartenlegen. 
Von Marta Krügen

Alle paar Wochen wird in irgend einein Gericht ein Prozeß
gegen die Karteiilegerim die ,,weise Frau«, verhandelt· Fast jede
wird wegen Betruges bestraft. Und doch . . .

Wer von uns hätt-e nicht auch einmal diese Frage an das
Schicksal stellen wollen? Selbstverständlich gingen wir alle
nur aus Neugier-de hin, versicherten vorher allen Eingeweihten.
daß wir an solchen Unsinn nicht glauben. Aber wir gingen
wohl doch einmal den Weg zu der weisen Frau. Nicht immer
fanden wir sie in einem trüben Winkel der Vorstadt, von Katzen.
Schmutz und Unordnung umgeben. Oft lebt sie fehr elegant im
vornehmsten Stadtteil, ist ein-e gewandte Dame, der ihre Men-
schenkenntnis � denn ohne sie ist der Beruf der Kartenlegerin
wohl kaum denkbar � meist recht viel Geld einbringt.

Eines Tages fixen wir bei ihr, lassen uns erzählen, ,,was
mich deckt, was mich schreckt, v» mir zur Seite steht usw. . «
Eine halbe Stunde später stehen wir dann draußen auf der
Straße, unb brauchen wohl einen Augenblick, um uns in die
Wirkliihkctt zurückzufindem Tausend Worte schwirren uns durch
den Kopf; hier eine Aufmunterung dort eine schlechte Aussicht,
hier ein Trost und dort ein Schicksalsschlag Alles wirbelt bunt
in iaisserem Kopf her-um. Und je mehr wir über den Besuch
nachdenken, desto mehr Einzelheiten der Unterhaltung fallen uns
ein. Meist geben wir uns gar nicht die Mühe, die Isiukiinftsbildser
Sei  wenig in unserem Kopf zu sortierenz ssielleicht kämen wir
beten schneller dahinter, daß alle Aeukcerungseii eiiientlich nichts
�unb doch alles bedeuten; das eine Wort "·"«�««»i«bt vieles und
das nächste Wort hebt jede Freude wieder auf. Und wenn uns
eines Tages irgend ein Ereignis trifft. fällt �- wenicistens für
de: Bruchteil ;·i«.:;; Zeiss-de -� bestimmt ein Loupe bei» Kasten-
legetiu in uns-er Ohr . . . »Sie werden einen Verlust haben, aber
. . ." um dann geben wir ihr wohl recht.

Wie aber steht es nun in Wirklichkeit mit diesem Beruf
und ihren Dienerinnen? In den meisten Fällen baut sich die
Arbeit der Kartenslegierin nur auf der Menschenkenntnis auf·
Durch ein paar Worte, die gar nicht einmal Fragen zu sein
brauchen. weiß die Frau, was wir eigentlich von ihr hören
wollen. Natürlich wird sie einem armen Menschenkinde mehr
von der Erbschaft erzählen, selbstverständlich wird sie einem jungen
Ding gegenüber von dein großen Glück in der Liebe sprechen.

Vielen ist die Kartenlegerin das tingiefährlichste Wesen der
Welt; sogar wohl den meisten Menschen. Si-e gehen vielleicht
einmal aus Neugierde hin, denken dann bei irgend einer Ge-
legenheit auch einmal an dieses oder jenes Wort �- im übrigen
aber stehen sie doch über den Dingen. Wie aber geht es jenen
armen Menschen unter uns, denen das Leben so trostlos er-
scheint, die mal � und sei es nur durch die Kartenlegerin �
eine Senfation, eine Aussicht auf eine Freude brauchen? Un-
endlich viele von ihnen wurden durch einen Ausspruch der
,,weisen Frau« nur noch unglücklichea Sie glauben an die große
Erbschaft und das große Glück. Und wenn sich ihnen bie kleinste
Gelegenheit bot, di-e im ersten Augenblick vielleicht ein Glück
versprechen könnte, so stürzten fie sich hinein, blind unb ohne
sehen zu wollen: die Kartenlegerin hatte ihnen doch das Glück
prophezeit. . . Und andere wieder, denen man sagte, daß alles
Ringen keinen Zweck habe, daß dieser Mensch oder diese Arbeit
doch für sie verloren sei, sie verzagten wohl ganz am Leben.
s« Es ist schwer, die Schuld der bei-den Parteien klar zu tren-
neu: Die Kartenlegerin rechnet eben mit der« Dummheit, Kurz-
siclytigkeit und Senstimentalität der Mitmenschen. Was kümmert
es fie, wenn sie die Leute nur für diesen einen Augenblick glück-
lich wacht, in dem sie ihr zuhören? Und die unzähligen Frauen,
die vom letzten Wirtschaftsgeld noch das Honor-at für die Kar-
tenlegerin opfern, nsur um sich bestätigen zu lassen. daß ihr Mann
sie betrügt oder daß auch die letzte Aussicht auf eine Stellung
verloren geht? Gewiß ist das alles Kurzsichtigkeit und Leicht-
gläubigkeit der meisten, die sie ins Unglück bringt. Aber wir
können letzten Endes nicht von jedem Menschen verlangen, daß
er sich di-esen Lockungen und Verheißungen der ,,weisen Frau«
widersetzen kann. Auf jeden Fall ist es zu begrüßen, daß die
Gerichte mit aller Schärfe gegen die angezeigten Fälle Vorgehen,
in denen Betrug erwiesen ist. Ganz werden aber auch Strafen
und Warnungen nicht vermeiden können, daß sich doch diese oder
jene Fvau so gern einmal das Märchen von dem großen Geld-
besiitel erzählen läßt. . ·

-...s

Hygienische Winke für den Abend.
Auch ein Wort zur Kindererziehung

Von Dr. Martin Grciefe.
Die meisten Mütter werden wohl beim Lesen meiner Zeilen

verwundert fein, daß ich ihnen eigentlich nur die selbstverständ-
lichsten Dinge von der Welt erzähle. Und doch werden all diese
Selbstverständlichkeitem gerade unseren Kindern gegenüber, oft
allzu sehr auf die leichte Achsel genommen.

Die Grundbedingsung für die Gesunderhaltung des Körpers
ist immer wieder � die Saub erkeith Wir dürfen also nicht
versäumen, unter allen Umständen darauf zu drängen, daß un-
sere Kleinen sorgfältig am Abend gewaschen werden. Wo es
sich ermöglichen läßt, ist natürlich ein�, Bad das Jdecclste Sonst
müssen vor allem Hände unb Gesicht peinlich sauber gewaschen
werben; da Schweiß und Staub die Poren »der Haut verstopfsen
und sie für ihre Funktionen unfähig machet!-

Die zweite Stufe der abendlichen Reinigung ist di-e gründ-
liche Pfle g e de s M u n d e s. Mit lauwarmem Wasser müssen
die Kleinen gurgeln, den Mund spülenj und Iichdie Zähne gründ-
lich reinigen. Man gehe nicht mit Leichtigkeit.darüber»hinweg.
wenn das Kind eines Abends erklärt, daß es �i0 Milde« fes«
Diese zehn Minuten machen nicht so viel für« das Kind aus, wie
bie �chiibliwen Krankheits-träger. die« sich« im. Mund. befinden,
über Nacht anrichten können. Aber noch etwas· anderes ist dabei
zu berücksichtigen: es wäre mtt den Zähnen  unserer Kinder nicht
so schlecht bestem· wenn die Mütter auf· regelmäßige Mund-
pflege mehr Acht geben würden! Es darf« nicht vergessen»rver-
den«, daß sich im Laufe bes Tages immer· Speisereste zwischen
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den Zähnen festsetzen, die dann in Fiiulnis übergehen. wenn sie
nicht bald entfernt werden.

Wie behandeln wir nun die Haare unserer Kinder vor
dem Schlafengehen? Die Vubilöpfe werden schön gekämmt und
gebiirstet, wie überhaupt jedes Haar vor der Nacht sorgfältig
gekämmt werden soll. Man bediene sich zuerst ein-es weiten
Kammcs und benutze nachher den Stanbkainiiu Jin übrigen ver-
meide man es, den Kleinen eine Haube aufzusetzeiu damit der
Vubikopf am nächsten Tage auch wieder ,,gut sitze«. Dadurch wird
die notwendige Luftziifuhr zur Kopfhaut und zum Haar ver-
hindert.

Schließlich müssen wir noch ein Augenmerk auf unsere
Wäsche richten. Es ist dringend notwendig, daß das Kind in
der Nacht besondere Nachtwiische trägt, d. h. nicht das gleiche
Hemd wie am Tage anbehält. Inder Nacht wird dauii das
Taghemd gut ausgelüftet, wie auch das Nachthemd tagsüber
der Luft ausgesetzt werden soll.

Gewiß sind es eigentlich Selbstverständlichkeitem von denen
ich heute hier sprach; und trotzdem: haben wir sie nicht alle
schon einmal vergessen, wenn es spät und wir so müde waren?

Halte Ordnung, liebe fie -
fie erspart dir viele Mühc
Von Else Goedel. «-

Als unsichtbar-e Begleiterin folgt die Ordnung ihrem
Schützling durch das Leben. verläßt ihn nie und schafft ihm uns
ruhe, wenn er einmal in großer Eile sein Heim verlassen mußte.
ohne allen Gegenständen den gewohnten Platz zu geben. Diese:
Ordnungssinm der tief im Menschen wurzelt, hat nichts mit der
Pedanterie zu tun � kann allerdings bei Uebertreibungen dazu
werden, und die Umgebung genau so quälen wie ihre Feindin
die Unordnung.

Da sprechen weise Menschen, der Ovdnungssinn muß aner-
zogen werden. Die Mütter müssen dauernd darauf halten und
die Kinder ermahnen, ihre Sachen fortzulegen, den Stuhl, auf
dem sie gesessen haben, an den Tisch zu schieben, Bücher und
Zeitungen wieder an Ort und Stelle zu legen, Schranktüren
iend Schsubfächer zu schließen. Taub sind die Kinder auf beiden
Ohren, besonders die Knaben zwischen 10 und 15 Jahren-Da
wird bis zur legten Sekunde gearbeitet oder gelesen. Dann
springen sie auf, ziehen sich in Windeseile um, der eine muß zum
FußballspieL der ander-e zu einem Freund, der dritte drückt sich
still und leise, um nicht aufräumen zu müssen. Hinter ihnen tönt
der entsetzte Ausruf der Mutter: »Wie sieht euer Zimmer aus."
Kann sie sich nicht halb tot reden? Sie erwartet Besuch, der
oielleicht ein-en Blick in das Kindserzimmer wirft, was tut sie?
Sie schafft Ordnung! Es ist so erklärlich und naheliegend, daß
sie es tut·

Hat sie es einmal gemacht zur großen Freude der Kinder,
sie macht es bei der nächsten Geleg-enheit wieder, und schließlich
verlassen sich die Kindre darauf. Das ist gewiß nicht der richtige
Weg, den man geht. Vielleicht erreicht man etwas, wenn man
ihnen auf feinen Fall etwas n-achräumt und sie beschämt, indem
man einer Tante oder einem Freund des Hauses diese Räuber-
höhle zeigt. Ich weiß es nicht. �

Meiner Meinung nach � überzeugt hat mich niemand, ob
sie richtig oder falsch ist ��� ift der Ordiiuiigssiwn ein Erbe, genau
wi-e andere Veranlaguiigsem die wir besitzen, Talente, Begabung
auf einem Kunstgebiet. Ob sie gut oder schlecht, edel oder min-
derwertig, wenn wir danach forfchen� wird sich diese Anlage ein
wenig abgeschwächtey manchmal � auch verstärkter bei irgend
einem Vorfahr finden. Erziehung ist Lock, � Erbwerte sind
alles! Es darf daraus nicht entnommen werden, daß man damit
jede Tat, jeden Leichtsinn entschuldigt, indem man sagt, »das
habe ich eben geerbt�. �� Alle guten Reden und  Ermahnungen
helfen doch nicht. man hast doch dieses Klagelied schon zu oft
gehört. Vielleicht bringt d·as Leben, das uns-er aller Meister ist,
den Menschen endlich auf den Weg der Ordnung. Wenn der
Sohn nicht mehr zu Hause wohnt. und erfahren muß, daß Le-
hensinittel und andere Gegenstände fortkommen, .veil alles um-
lier lag, oder ein sehr wichtiges Eoitnnent, dessen Verlust ihm
Stellung und Ehre kostet, ist eines Tages nerssspmciiden �� durch
diese Lehre überwunden. reicht er der lieblichen Fee beide Hände
und schwört ihr ewige Treue!

Das  Elternhaus trägt stets die Schuld, heißt es, in diesem
Fall speziell die Mutter. -�� »Ich hätt-e meine Kinder dahin ge-

, bracht, ich würde sie einschließen, bis sie aufgeräumt hätten ufw."
So sprechen sie erregt, Tanten, Vettern und Basen -� die alle
keine Kinder haben. Den ganzen Tag muß sie reden und bitten.
diese arme» Mutter, sie wird mürbe von diesem ewigen Predigen
und macht aus diesem Grunde vieles selbst. � Der Vater kommt
mit den Söhnen am Sonntag Abend von einem Tagesausflug
Ein langer, heißer Tag, an dem sie viele Kilometer zurückgelegt
haben, li-egt hinter ihnen. Rerhtschsaffen niüde und hungrig sind
sie. Die Mutter erwartet sie mit dem fertigen Mahl  Jm Nu ist
das Eßzimmer unb die umliegenden Näume nicht wieder zu er-
kennen. Nucksäcke, Mäntel, WanderstiefeL Strümpfe, Jucken,
alles liegt umher. ,,Erst gib uns was zu essen, wir räumen be-
timmt nachher auf.� Aber wann kommt dieses Nachher? Nach
dem Essen ist das Schlafbedürfnis noch viel größer, es ist spät.
nun schnell in�s Bett. Wer räumt nun alles auf? Die Mutter!
Und welche Mutter hätte keine weiche Regung bei allem Un-
willen über ihre Sprößlinge � und dem teuren Gatten, --
benn er packt auch nichts fort � und hängt das nasse Bcidezeug
auf, und Mäntel und Windiacken in den Schrank. Die Arbeit
ist ja meist viel geringer, und unbedeutender, als all die Worte,
die man darüber verlieren muß. � Ein Kind, � das aber mit
dem Sinn zur Ordnung zur Welt gekommen ist �- wirb es sich
gar nicht nehmen lassen, auch wenn es noch so müde ist �- feine
Sachen selbst fortzulegen, schon aus dem Grunde, weil es ihm
eine andere Hand gar nicht so sauber und gut fvrtlegen würde.
� Wenn die Ordnung also kein Erbe ist, was wir antreten, wie
kommt es, daß � unter Geschwistern, die alle die gleiche Er-
ziehung genießen, das eine Kind alles umherwirft und nie auf-
räumt. das andere peinlich genau seine Sachen hütet unb ver-

««

wahrt und - nun aber nicht böse sein, meine verehrten Lese-
rinnen, � oft viel ordentliche: ist, als. die Mutter selbst??

E LTtDEReFRMUi
Lampenschirme für die neue Wohnung.

Liebe Trude, «
Du willst von mir wissen, was für Lampeiischirine Du Dir

für Deine neue Wohnung machen sollst; ob Du Rohseida Erkpe
de Ehine oder Battist nehmen sollst. Zicnäcikst einmal: nichts
von allem. Willst Du Dir vielleicht, wie man es vor Jahren
tat, Lampenschirme machen mit Nüschem Volants und Franseig
die eigentlich nichts sind als �� manchmal allerbiugs ganz gut
aussehende �-� Staubsänger. Gewiß, und das sei zu Deiner Ehre
gesagt, gibt es sehr schöne Seidenschirme; aber, niein Kind,
vergiß doch nicht, daß wirklich schöne Schirme recht viel Geld
kosten, auch wenn Du Dir sie selber machst.

Jch für meinen Tiel finde die PaPierscIJiriiIe sehr nett,
die originell gefaltet, z. B. so, daß sie das Licht nach oben
werfen, ein Zimmer sehr gemiitlich und traulich machen können.
Und vor allen Dingen, Tritt-e, diese Schirme finb fo billig.
Du brauchst bei Deinem Zeichen- und Maltaleict nichts dazu als
steifes Papier, das sich auch zur Bemalung eigiict und �
Farbe. Du kannst Dir dann die ganzen Schirme entsprechend
de: Farbe des Zimmers tönen und eventuell Niuster hinaus-
malen. Sehr hübsch sind die Schirme auch, wenn sie in der
Art der chinesischen Malereien behandelt werden. Vielleicht
schwarz mit Gold- oder Silbermalerei. Wenn Du vermeiden
willst, daß die elektrische Birne offen zu sehen ist, so nwfit Du
das Papiek in der Mitte noch einmal knifsekk und das untere
Ende des Schirms noch einmal durch eine Schnur zusamnieip
halten. Auf diese Weise ist der Schirm an beiden Enden ab-
geschlossen, und trotz alledem ist das Papier noch durchlässcg
genug, um das Licht genügend durchscheinen zu lassen. Diese
Schirme finb nicht nur für Nachttischlampeii sehr hübsch, sondern
geben als Tischlampe ober Hängelampe für das Eßzimmer der
Wohnung einen lehr behaglichen Charakter.

,Willst Du Dein Heil mal versuchen? Für heute schöne
Grüße von Deiner �

Lulu Mein.

Ein Wort über die Schulzeugniffk
Von T. Weib.

In diesen Tagen ängstigen sich Tausende von Kindern vor
den kommenden Schulaengniffen; die-einen fürchten sich vor die
Haue, die anderen davor, überhaupt iricljtzmehr mitzukommen.
Nur die begabten und fleißigen freuen sich und lassen oft genug
d-ie anderen merken, wie sehr sie sich freuen, und was ihnen
die Mutti alles für ein gutes Zeugnis versprochen hat. «

Es ist schon so viel darüber gesprochen worden, daß die
Eltern die Schulzeugnisse nicht vom verkehrten Standpunkt aus
betrachten mögen; es ist immer und immer wieder daran zu
denken: welche Fähigkeiten das Kind für die Schule mitbringt
unb welche Möglichkeiten es bei feinen Verhältnissen zur Ent-
wicklung auch in gesundheitlicher Hinsicht mitbrachte. Wenn
wir das alles in Betracht ziehen, so möchte ich heute mein Wort
an die Eltern richten, deren Kinder gute Schuizeiigiiisse nach
Hause bringen. .

Tagelang nach dein Zeugnistag laufen diese Eltern bei
Bekannten herum und posaunen in alle Welt hinaus, wie
begabt, wie fleißig ihre Kinder seien. Jst es ein Wunder, daß
sie bei Leuten, deren Kind eine schlechte Zensur brachte, nur
Unheil anrichten? Die andere Mutter wird sich immer wieber
ärgern, daß nicht auch ihr Kind das beste ist und wird diese
schlechte, Laune unzweifelhaft an ihrem Kinde auslnffen, unb
ihm in vielen Fällen die Freude an der Schule und am Lernen
überhaupt Verderben.

Und daran sollten die Eltern denken, wenn sie sich mit der
Tüchtigkeit ihrer Kinder wichtig irren, die � übrigens auch
einmal eine; Tages zu Ende sein kann!

Für die Küche.
Um von Apfelsinen Likör zu machen, setzt man zu deiii

Saft von sechs Apfelsinen 625 Gramm Zucker und gibt die
dünn abgeschiilten Schalen hinzu, gießt zwei Liter feineii
Branntwein darauf, läßt alles unter täglichem Niihren 5 bis
6 Wochen im warmen Zimmer stehen und filtriert dann.

Kohlrübeii mit Kartoffeln. Die in Würfeln geschnittenen
Kohlriiben werden in Salzwasser abgewellt. Kartoffeln werden
ebenfalls geschält und einige Male in Salzwcisser abgewellt.ann gibt man beides zusammen, gießt erst saftige Fleischbruhe
darüber, mischt eine Prise Pfeffer durch gibt ein kleines Stück
Margariiie zu, läßt alles langsam weich schmoren und würzt
mit recht viel frischer Petersilir. So zubereitet, schmecken dieKlohkgjibeii sehr angenehm. Als Beilage dient gebratenesF ei .

praktische Winke.
Rissige und spröde Lippen bestreicht man mit einer Salbe,

die aus drei Teilen gelbem Wachs und einem Teil Olivenöl
hergestellt wird. Die Substanzen werden unter llmriihren bei
mäßigem Feuer oder im Wasserbade zu ammengeschmolzeir.
Nachdem sich eine gleichmäßige flüssige asse gebildet hat,nimmt man diese vom Feuer und rührt bis zum Erkalten um.
Das Aufstreichen der Salbe erfolgt ein- oder zweimal täglich,
bis Heilung erfolgt ist.

Waschkörbe müssen entsprechend gut behandelt werden, wenn
sie lange halten sollen. re werden sehr schön weiß und rein,
wenn fie nach bem Ausseifen ausgeschwefelt werden. Man
legt fie au diesem Zweck noch feucht auf ein Faß über Stangen.
Auf den Boden des Fasses stellt man eine· i_rbene Schüssel mit
Schwefel, ündet diesen an und läßt die Dunste den Korb durch-
ziehen. s ist zu beachten, daß die Schüssel unt dem Schwefelweit genug von dem Korbe entfernt ist, damit de: Korb keine
Brandflecke davonträgt.

Wollftickereien werden am besten in Boraxwasser gewaschen.
Man nimmt auf 1 Liter Negenwasser 30 Gramm Borax. Das
Wasser ist lauwarm zu machen. Die Stickereien werden darin
nur geschwenkt und gedrückt, niemals gerieben. Zum Nach-
spülen verwendet man kaltes Wasser, dem etwas Salz und Essig
zugefügt wurde. Die Stickereien werden leicht ausgerungen,
zwischen Tüchern getrocknet und halbfeucht von links gebügelt.



An: besten kann inan den Sternenhiniiiiel auf sich
wirken lassen, wenn man hoch im Gebirge ist oder in
weiter Ebene, wo kein Baum oder Hügel den Blick stört,
wo sich der Himmel von Horizont zii Horizont wie eine
riesenhafte Glocke iiber die Erde Wölbt. Tsenn dann die
unzähligen Sterne mit ihren Lichtern her1iiitergräs3eii,
wird in der inensilnichen Seele das religiöse Gefühl wach.
"man fühlt sich klein gegenüber dieser unendlichen {Kernen
und Welten, gegeuiiber dieser unermeßlichen Allmacht,
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dieses gewaltigen Kosmos sind und sicher nicht der e-
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die das alles schuf. Und doch wieder regt sich in uns
ein Gefühl des Geborgenseins, da ja auch wir ein Teil
ringste; denn wir sind die Träger des göttlichen Bewusst-
fems, des Gedankens. tInd unsere Phantasie und unser
Geist wagt sich heran, die Rätsel dieser Sternenwelt zu
erforschen. 
Schon die ältesten Völker haben den Sternenhimmel
und seine Beziehungen zu den Pieuscheii zu erforschen
gesucht Und es ist erstaunlich, wie weit vorgeschritten
man zuin Beispiel bei den Babhloniern in der Astrologie
und Astronomie "war. Schon die babhlonisclieii
Sternenforsclser haben die Sterne in Fixsterne und
Tsiindelsteriie unterschieden, und die Wandelsteriie

ihrer Bahn geordnet Planeten! nach der Größe

iiiid zwar in der Reihenfolge, wie wir sie heute noch
haben. Nur mit dem Unterschied, das; sie Tliioiid nnd
Sonne niit in die Reihe der Planeten ziihlteii und liraziiis
nnd jtieptiiii noch nicht kunnten. Die Existenz dieser beiden
lebten lonnte erst mit Lyilfe unserer Jnstruuiriitik festge-
stellt werden. Deiiigeiiiäsz waren es sieben sslanetenr
Mond, Tlsierlinx Bein-s, Sonne, :Viiirs, Jupiter und
Saturn. Jede Stunde des Tages war in dieser steckten-
iolge einem Stern geweiht; so das; jeder Stern dreiniitit
am Tage, drei Sterne aber viermal Weihestiiiide hatten.
Der vierte Stern aber am nächsten Tag die erste Stunde
erhielt, und nach ihni wurde dann der Tag benannt.
So kam es, das; die Wochentiige nicht in der ktteilsskifsolge
der Planeten benannt waren, sondern in der Reihenfolge
des Siebensterns, wie sie aus der Zeichnung hervor-
geht· Der åNontag war nnd ist heute noch dem thioiide
geweiht. kbioiitiizf auf lateinisch sung, dies ist das fran-
zöfische lundi. Der Dienstag gehört dem Kriegsgott9Jti1rs,
Altar-Mag, französisch mardi, gerinaiiisrls Diustag, heute
verstümmelt Dienstag. Mittwoch ist als Merturiiistag
kaum wieder zn erkennen, ini französischen ist es de1it-
licher erhalten als mereredi. Donneisstiig ist der Tag
des Donnerers Der Donuerer ist bei den Lateinern
Fuss-Tier; bei den Gerniaiieii heißt der Dounerer Tonne,
darum "beißt sein Tag Donnerstag. Der Freitag gehört
bei allen Völkern einer Göttin. Bei den lateinischen Völ-
kern der Jenas, bei uns der Freia, daher Freiatag, Frei«
tag. Sonnabend ist dem Saturn geweiht. Der Saturn
ist der siebente, der böse Stern. Heute noch sprechen wir
von der bösen Sieben. Jni englischen saturdah. Dieser
siebente Tag spielte bei den alten Völkern eine liest-n-
bete Rolle. Da er dem bösen Saturn gehörte, lohiite
es sich nicht, an
nehmen, denn der

diesem Tage irgend etwas zu unter-
Böse wiirde ja doch jedes dsviiiideiverk

zup Symbolik des Suebenecks.
der Sonnabend der Ruhetag ist. Wir feiern als Stube:
tag den Sonntag, der nach der Lebensspenderin Sonne
benannt ist.

Soweit geht das Vermächtnis der Babhlonien
Doch der Geist ruht nicht, die Wissenschaft schreitet fort,
alte tielserlieseriingen werden gestürzt oder ergänzt. Un-
sere Erkenntnis will immer vollkommener werden. Bis
in das Yiittelalter hinein hatte sich das Weltbild der
Alten erhalten. Einen großen Sprung vorwärts tain
die Wissenschaft durch Galiläi. Er stellte fest, daß die
Erde eine sich drehende Kugel sei, die außerdem noch
einmal im Jahre mit der Geschwindigkeit eines Jnfaiiterie-
geschofses um die Sonne herum durch den Weltenraum
stürzt. Die inaszgebendeii Wissenschaftler der danialigen
Zeit sträubteii sich gegen diese Erkenntnis und es hätte
nicht viel gefehlt inid man hätte Galiläi seiner For-
schung wegen verbrannt. Seine Theorie, die von Kopertiis
kus und anderen weiter ausgebaut wurde, ist heute an-
erkanntes Eigentum jedes Schuljungen Unsereheiitige
Astronomie frißt noch auf Galiläi, aber schon sind er-
kenneude Geister am Werk, die die Grundfesten der heu-
tigen Wissenschaft erschüttern. Der glänzendste Vertreter
dieser Neuerer ist der bekannte deutsche Dichter Johannes
Schlaf. Seine Behauptung ist folgende: Zwar dreht sich
die Erde um ihre Achse, wie das auch Galiläi behauptet,
aber sie kreist nicht um die Sonne, sondern sie ist der
Mittelpuiikt ihres Sternensystems um den sich alles, auch

die Sonne dreht. Wie kommt nun der Forscher zu dieser
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MARS  SONNE
Dienstag s solmfas

, Sein Hauptzeiige sind ie Sounenfkeckem
Die Sonne ist ein glühender Gasball, der brodelrid  Sage
foiitäiien hochtreibt Deutlich kann man diese Gasfoiitänen
bei Sonnenfinsteriiissen sehen. Auf unserer Abbildung
oben rechts die große Llicsstralsliiiig ist eine solche und
wird von der Jisfeiisclsaft die große Korona genannt.
Auszerdeui weist die fiir das bloße Auge inakellose Sonnen-
scheibe Flecken auf. Diese Flecken find es, die der Wissen-
schaft eine harte Nuß zu knacken geben. Dxie Sonnen-
flecken entstehen auf der uns abgekehrten Seite der Sonne
und aus der uns zngekehrteii nur auf der Qsthälfte Die
Geschwindigkeit, mit der sie wandern, läßt auf· eine Um;

Behauptung?

udbannessctzlaf bei einen seiner« « ·
kforlesungen m denurarua" zu Berlin
k..-«.:n eine» skixsie des Berliner Malers Tom. sey-zi-

drehung der Sonne am Lleisuiitor in 25 Tagen, am Pol
in 38 YTageii«scl!lies,-e1i.» In» dieser verschiedenen Um-
drehungszeit liegt klar eni Widerspruch. Wenn die Sonne«
sicluin ca. 2:! Tage1i··sicl! um ihre Llchse drehen würde,
INIIbIE Alle 13 Tage sur uns das Entftehiingsgebiet des:
Flecken wahrnehmbar« sent. Das ist aber nicht der Fall,
nur� es bleibt nur derszprlsliiß iibrig, daß wahrnehmhare
limdrehiing nur eine standigeiinidrehiing der leichtbecveg-
lichen Oberflacheiiiiiaterie bedeutet, an der der übrige
Sounenkörper nicht teil hat. Nun beweist Schlaf, daß
diese Bewegung »der Sonuenoberfläche nur daher kommen
kann, das; die Sonne nicht stillstehh sondern durch den.
Lzselteiiraiinncilt und zwar uni denjenigen Hinweis-
torper, der sich nachweisbar uni seine Achse dreht, näm-
lich um die Erde. Näher auf diese Theorie einzugehen,
verbietet uns der Charakter dieser Plauderei. »«
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Gebäude des großen Rerraktors der Hamburger Sternwarte



Breslauer

Frühjahrsmesse 
I3.�l5. März i927

SONDERGRUPPEN:
Der neue Haushalt

Elektrizität in Haushalt, Geschäft und Handwerk.
Schaufensterkunst

Von Kohle und Holzscheit zum farbigen Seidenkleid.
Benützer der Sonderzüge
genießen Preisermäßigungen

für Messe-Ausweise
»  und Theaterbesuch.
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Staililtlle Hijhere Schule in Revision.
Die Aufnahmepriifung in die Sexta findet am Dienstag,

ben 29. März, vormittags 9 Uhr statt. Anmeldungen
werden von dem Unterzeichneten entgegengenommen.

Sie Schule bereitet in einem realen und einem humani-stischen Kursus bis einsehließlich der Untetsekunda vor und
- Prüjungs-�nzüge ·

weltermäniel «
i winijacken l»

gibt den Schiilern und Schiilerinnem die die Abfchlußklasse
mit Erfolg besucht haben, das Zeugnis der mittleren Reife  
� Einjährige und Lyzealabschlußx

Diejenigen Knaben und Mädchen, die bis zum Abitut
gehen wollen, finden nach abgelegter Prüfung Aufnahme in
die Oberselrunda der entsprechenden Anstalten. Besondere
Beziehungen bestehen für die Humaniften mit dem Ghmnasium
in Sets und für die Mädchen der Realabteilung mit dem
staatlichen Oberlyzeum und der Frauensehule in Schtveidnitz,
wo sie für mäßige Pension in einem auf gemeinnütziger
Grundlage ausgestatteten Schülerinnenheim freundliche Auf- «,
nahme finden können. 

Glatzer, Nektor.

und Polsterwaren
kauft man gut und billig bei

Gustav kühnes
N a m s la n � Klosterftn 10

Bau-, Sarg- und Möbeltifchlerei. --�--
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag.
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11 HVekanntmachungPW i»
« Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, daß ·

wir der Firma

» clllii SPALLEK, Namslau, Schützenstr. 2/3
eine A n n a h m e ft e II e unserer Gärtnerei, ·
Wiisrherei nnd them. Reinignngsanftalt

übertragen haben. ·
Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft von

Namslau und Umgegend, dieser Jhre geschätzten Auf- l�
träge für uns zu übertragen.

Sthnellfte Liefernngl Billigste Preise!
Georg Felix, G.m.h.H., BreslatuGriibfkhen

seither-ei, wåfcherei und chem. Reinigung8anftalt.
Moderne pliffeebrennerei. :-: Eigene Strumpfappretuin

____1

�v

««-««

.««..«-� 
v ss

«-«««-- « «« A «««-«

Prima llsz.-l. 1111111111111
-  1111111311111. 811111111111111

.. Hlilllllllllllllllllllllt�lls

.. Slnnllnllltnlmhells
_ .� 1111113 � 1111111113
&#39; � 1111111111

offeriert ab Lager zu I&#39; billigften Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Diensten.
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E h künxtiertscha  vollendet.preiswert. Katalog gratis.Paul Golleri, Neuruppln.

Prenßische Oberförfterei Namslan
verkauft am Freitag, den l1. März 1927, ab 8&#39;/� Uhr vormittags öffentlich meistss
bietend im Hotel �Rrone� in Namslau nachftehende Nughölzer in A und N Abschnitten

und N LanghölzernReihenfolge der Förfteteieru

Försterei Jagen Holzart 1b 2a 2b 3a 3b 4a 4b 5

Riese 133B Kief i 6,66 15,70 30,30 51,65 36_6l 23.571498
Fichte 16.87 35,74 23,92 15,41 17,41 20,83 7,82 23,63-

17 Fichtisötanaen I., 20 Sicht;
Stangen II , 12 {Sieht -Sianaen III.

Windifclp 118b Kief 12,66 3l,09 23,93 16,59 4,84
Marchwitz 136Aa Fichte 30.59 25,75 22,43 867 4,11

137e; 124c 30 FicdtensSxassaen II
Bachwitz 22c und Kief 1,88 7,33 18.57 25,57 11,53 3,92 1,39

Sammelhieb Fichte 1,08 7,63 5,431 484 13,17 4,05
15 FichteruSsangen I., 10 Firmen-Göttingen I1.,.

l 25 Firmen-Bangen III.Wallendorf 35 und Rief. 1,67 5,0l 7 81 3 73&#39;
Sammekhieh 9,121 9.90 4,21 247 z

15 FichtemStanaen I, 25 FichtemSötangen II»
25 FichtenStangen III.

und 9 rm Eichensitrtzlinlippel rund.
Schmogran 114a Rief. 18.38l 32,91l 13 56| 3,17I l 1,11

115b; 114c Eiche Kl 1=6,20fm� K! 2 = 2,11 fm.
Glaufche 114 b; 99b; Kiefer 31,86 63.19� 26,77 9,261 5,13

97b; 106Aa Fichte 1,42 2,50 1,48
u. Cöammel: 6 FichtemStangen I.

Aenderungen vorbehalten.
Aufmaßliftem Niefe und WindisctpMatchwitz auf. 4,- VIII» Bachkvitz und Wallendorsf

auf. 1,50 VIII, Schmograu und Glausche auf. 4,-� man
Es kommen sämtliche beftellten und ausgesuchten Hölzer zum Aue-gebot.
Die Eichen eianen sich

««

«« «-

««.-««-««

«- «-«
I �SAAL

««« «« «- «« «

in guter Qualität und billigften preisen
empfiehlt

«» Gustav Riedel
» Schneidermeifter

Kraiauerftraße 16 im Laden.

««- ««««s �v vvvvv v v �v v

As«

svv vvvwvw
Breeches-itosen

l?

Fertige Bettbezüge
im Spezialgefchäft A. Bnndmann

N a m s l a n , Bahnhofftraße 1.
.

 Roten für zilamer
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

H EmpfiehltOskar opltz, Juli. ll. u. 1. 111111111
Bang-» Papiew nnd Schreibivarenhandlnng
Kirchstraße 18 Hamslau Wilhelmftraße 2

1 findlicher

�&#39;���&#39;�&#39; I; S2:-Jn guter Gefchciftslage be- F].   d e r I.
 erhalten Ratschläge über

ift per sofort zu vermieten.
Offerten unter F. 97 an die

Geschäftsftelle des Stadtblattes

Damen�
und Herrenljiile
werden billigft nmgepreßt

E. Horn, Roms-lau,
Hospitalgafse 2

 neben dem Gericht!.
Die fertigen Hüte können

abgeholt werden.

1111111111111 ist.
m� Fertige Betten �an

aIIe Sorten neue Bettiebern, dannen
doppelt gewaschen und

vvvvv-v

llellllllelsslllllel

gereinigt
und fertige Jnletts

_......... -

Patent-Gebrauchsmuster und
Warenzeichen im In- u. Aus-

land durch aufkl. Broschüre gegen
Einsendung von 20 Pfg. Porto.

Patent-lngenieur-Büro
Fritz HartthaIenBresIau24.

Gar. rein

P .- ,, 55
Nachnahme 30 Pfg. mehr.

Prvpagandapäclichen ä IV, Pfd.
M. 1.70 franko bei Boreinfendung

Gar. Zurücknahme-Lehrer i. N. Fischer
Oberneuland 466 bei Damen.
Postfcheckrlkonto Hamburg 5625.

Ohne Reklame kein Gratian!

als Slellmacherholz
O

»« Kinikrllngra
größte Auswahl am Platz H

viuigste Preise ««

lllall.llli1l1-llilrlllnen.lllgslllllnullr «
31. Ieppin, Ring«
Teilzahlnng gestattet.

« Radiol
Komplette Radioanlagen,

Teletunken und
Dolly-Valve Röhren,

Batterien, Lautsprecher,
Kopfhörer. sämtliche .

Einzelteile für Bastler
kaufen Sie am bestenOscar Tletze

Germania-Drogerie. bei
Gebt. Säcke v.80Pfg. an H W a« entern... ». « gis-N«- « WW H« En e H �I » - .1 echkexvtisY åslzzfitschke �m9 mUn U D end» M, Schuhwem Akkumulatoren-

Lade-Station.

Neue

lllllelslllsllllllllll
Feinfte Qualitäten

 Eigene Rüstung?
- _ empfehle

ÆJZHOEJJOXHM flPlll. 4,1111 411131111 113111111111.

denn: »Von Suiten �nnb von
Hausapolheke ohne

LeucolivTropfen 1.25
LeucolivTee 0.75

 Erhältlich: Arthur Arnold
Löwen-Apotheke und

Drogenhandlg ,Namslau,
Klofterstraße 28

J. Reibnitz.
�Enierieeen

m i» Wink« bring! Gewinn!
in der Adler-Apotheke.

Wenn et?�
versäumt haben

unfere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Postamt für
den Monat Stör; zu beftellen, dann können Sie dies
mündlich oder schriftlich in der Geschäftsstelle in Namslau,
Andr.-Kirchst.18, jederzeit ohne Erhöhung des �Breites nachholen



Glanz-Lin tungen
Glanz-Seide

bietet

,,Vemberg«
IlllllllilllllllIlllllllllllllllllllllllllllllll IlllllllllIIIIlHlI|HllIlIlllllllllllllllIIIlllIIIiiIIlllllllllllllltlllIlillllllllllllllllilli

Eonberaälixsftellung
von ,,Bemberg-Seide« in den neuesten, echt
,,indanthren« gefärbten Mustern veranstalte

ich in meinem

Seiten-Schansenster, Wasserstraszsr

Alliert Bielsclsnmskn
WllslllcAllsfltlllllllgcll scll 1833 Mbdcllltlkcll

oder rund 1 Prozent sind jüdisch, 368 Schüler oder 3 ProzentH F« i, �w v O» v»:&�:1:.0�:3: .�: Tbelenntiiissrei. Wiirdige und bedürftige Schüler haben Er-
ziebungsbeihilfen erhalten: aus den Schulgeldeinnahmen 1 288
Schüler  rund 12,8 Prozent!, aus den Reichsmitteln gemäß
Artikel 146 Abs. 3 der Reichsverfafsung 45 Schüler. �,4 Pro-
zent!. Sonstige soziale Vergünftigttngen von dritter Seite haben
367 Schüler �,6 Prozent! erhalten.

= 150 Millionen monatliche Gehalts- und Renten-
zahlungen bei der Post. Gegenüber Meldungen, daß dieRciclåspostvertvaltiiiig 150 Millioiteiy die dem Kredit zur Ber-
fügu g gestellt waren, zurückgezogeit habe, wird von zuständiger
Stelle erklärt, daß es sich hier offenbar um eine Verwechslung
handele. 150 Millionen brauche die Reichsvost monatlich zur
Auszahlung der Beamtengehälter nnd Jnvalidenrenten und«
Militärverlorgnngsgebührem

= Das große Los rnöchte jeder gewinnen, das ist nur
zu verständlich. Nachdem wir durch die Jnflativn alles ver-
loren haben, möchten wir fchnell wieder emporkommem um uns
mindestens einen sorgenfreien Lebensabend zu �ebern. Leider
erhalten das große Los nur immer wenige Gliickliche und alle
die anderen, vie anch hofften, gehen leer ans.
um sicher zu gehen, seine Wünsche auf solide Basis stellen,
d. h., man inuß sparen, alle sich bietenden Vorteile beim Ein:
kaus wahrnehmen, dann wird man nichts entbehren und doch
vorwärts kommen. Eine ganz erhebliche Verbilligutig unserer
Lebensführung wird erzielt, wenn man statt der teuren Butter
Feinkostmargariue ,,Blauband frisch gekirnt« verwendet. ,,Blau-
band« ist ein Erzeugnis durchaus eigener Prägung, an Nähr-
wert, Verdaulichkeit und Geschmack der besten Butter ebenbürtig
und äußerst sparsam im Gebranch. Die kluge Hausfrau, die
so wirtschaftet, wird im Laufe der Jahre eine große Summe « °°é
zutiicklegem der Mann aber, der sie heiratete, hat in Wahrheit
das große Los gezogen.

= QSernftabt. Einen »Schlesischen Heimatabetid« ver-
anstaltet hier die Ortsgruppe des G. D. A. am Sonnabend,
abends 8 Uhr im ,,Reichsadler«, verbunden mit Tanz. Als
Mitwirkender ist der auf dem Gebiete schlesischer Vortragskunst
in weiten Kreisen bekannte Paul Heinke�Breslan gewonnen
worden, sodaß der Abend ein wirklich genußreicher zu werden
verspricht. Da die Veranstaltung öffentlich ist, haben auch nicht
besonders eingeladcne auswärtige Gäste Zutritt.

Silberberg.
ber Entlassung einer Diebin, die reiche  Erträge bei Ver-
gniigungen machte, indem sie während des Tanzes zusammen-
stahl, was sie irgend an Geldtaschen erreichen konnte. Bei
einem Wintervekgniigen in Herzogswalde wurden einer ganzen
Anzahl Damen, während sie tanzten, die Handtaschen ge-
stohlen. Der Verdacht lenkte sich sehließlich aus eine Handels-
srau aus Sehönwaldey die inzwischen das Vergnügen unaus-
siillig verlassen hatte. Nachts wurde die Genannte ertappt,
als sie zurückkehrte und aus einem Versteck an der Straße
die dort untergebrachten gestohlenen Taschen mit dem Gelde
holte. Unter ihrem Gewande hervor holte man die Diebes-
heute, die an diesem Abend allein gegen 50 Mark bares Geld
aus-trachte.

Werln für das Namslnner Stantblnttl

Man muß also,

Ein guter Griff glückte der Polizei mit«

�- Der Breslauer Mieterschuß - Verein baut
Wohnungen. Der Breslauer Mieterschutzverein hielt im
großen Saal der �Steuer: Börse«, Graupenstraße, seine gut
besuchte Generalversammlung ab. Der Verein konnte im
achten Jahre seines Bestehens aus eine weitere erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken. Dabei konnte besonders festgestellt
werden, daß es ihm im vergangenen Jahre gelungen ist, sein
schon seit langen Jahren geplantes Bauvorhaben durchzuführen.
Vor wenigen Wochen sind die ersten Häuser mit Wohnungen
sür 22 Familien sertiggestellt worden, die in den nächsten
Tagen bezogen werden. Damit hat der Verein den Beweis
erbracht, daßauch er bemüht ist, von sich aus dasür zu sorgen,
daß die Wohnungsnot und damit auch die Zwange-wirtschaft
durch Erstellen gesunder, billiger Wohnungen in absehbarer
Zeit behoben wird. Zum Schluß nahm die Versammlung
noch eine Entschließung an, die an sämtliche Behörden ge-
schickt wurde und in der in der Hauptsache gegen » die Hirt-
sieserverordnung sowie gegen die geplante Mtetserhohung am
l. April d. J. und am 1. Oktober d. J. Stellung genommen
wurde.

 nummerierte 
Platten
vie neuesten Schlagen

« Bienen- 
wuchs

kauft

H�
gpielmatengßaöat. Germauia-Drogerie.

Drucksachen jeder Art �"31?
Namslauer DrukliereiGeiellschast m. h. H»
I

Namslau
Kirchstr 18.
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 Hierdurch danken wir für die uns anläßlich unserer
 Silberhochzeit erwiesenen Ausmerksamkeiten herzlichst
 Namslau, im März 1927.
H; n ««
 Ebenen Haegler «. Frau

Lydlty geb. L o e seh k e.
. ..,«..,«.».,«.».,«..,«.».,«.. » .. .. ..,«.. .- «. .«! :I:sO-:T:sO-:�:Q:·:0:T:Q:-:O:2:O:T:S:I:E:T:G:T:Q:T:EIzsxssäsbxs

. . .°o!:::Co!°::: o!Z:Z o!°:
Am 2. März, abends 7 Uhr verschied

nach längerer Krankheit meine über alles
geliebte herzensgute Mutter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

s Frau Gutshesiizer

L uns e i121 o s g e
aus Reich thal im Alter von 60 Jahren

geb. Kollmitz

und 2 Monaten. 
In iieier ireuer namens eiier ieiiiireeeniien:

Dr. Kurt Miosge.
Nauhaldanslehen, z. Zt. Hünern, Kr. Ohlau

den Z. März 1927.
Beerdigung am Montag, den 7. März,

nachmittags 21/2 Uhr in Hünern.

Nach längerer Krankheit verschied
heute nachmittag sit« Uhr unsere liebe
Mutter und Tante

Frau

Ernestine Sabanb
geb. Pesch

im ehrenvollen Alter von 78 Jahren.

llll lllllllitll lllllil lllllliillllliilllilllilli
Georg Laband.

Nams1au� Kreuzburg O/Schl.�
den 4. März 1927.

Beerdigung: Montag, den 7. März cr.�
nachmittags 2 Uhr vom Kreis-Krankenhaus
Namslau aus.

�e Lederpasra lhrenSchuhen verleihen. Es genügtnicht, dal3 der Stiefel grau«sdrwarz und man ist. Ihrefarbigen Schuhe dürfen auchnicht das matte Aussehenraren Leder: zeigen. IhreSdluhe müssen vielmehreinen Hoch lanz haben, derauch bei e enwetter nichtverschwinden.Sie. iesen erreichenwenn Sie verwenden

Drbentlidyes, Sauberes

fofort oder 1. April sucht
Enit gutjegseugnissen für LApril Schmiedemeifterann me den.Frau M. Sittenfeld. Paul Maistßr

Gckersborf.
Arbeiter s
können sieh sofort meiden, sowie " «3 kklllllllk Lellkllllllk
für balb gesucht. K  i i H ·Zscheschelsky Fsersskk END-leere-[I d S dtbl .Steinsetzmeister. m e es m ums

Ärztlicher Sonntagsdienst
Am 2. 3. 27 sind 3 Vertreter des Kassenärztlichen Ver-

eins mit 3 Vertretern des Vorstandes des Krankenkassen-
verbandes zusammengekommen, um die Regelung des ärzts
lichen Sonntagsdienstes zu besprechen. Nachdem die iirzts
lichen Vertreter die Einzelheiten des Sonntagsdienstes bekannt
gegeben hatten, stimmten beide Teile darin überein, daß die
ärztliche Bersorgung der Bevölkerung durch den Sonntags-
dtenst sichergestellt ist. Um entstandene Jrrtiimer zu be-
seitigen, wird erklärt, daß der Sonntagsdienst nur von
den in Namslau wohnenden Aerzten ausgeübt wird.

Hierbei hat es sich als notwendig ergeben, daraus hin-
zuweisen, daß die Sprechzeiten streng eingehalten und
Besuche in den Bvrmittag-Sprechstunden bestellt werdenFüssen. Die Sprechstunden der Aerzte in der Stadt finden
mit

Montag bis Freitag von 8�l0�/2 Uhr vormittags
unb 3 � 4 Uhr nachmittags,

Sonnabends nur von 8�11 Uhr vormittags,
aus dem Lande  Kaulwltz, Noldau, Schwirz!

Montag bis Freitag von 8�10 Uhr vormittags
und 12�l Uhr nachmittags

Sonnabends nur von 8�11 Uhr vormittags.
Kassenärztlicher Verein.
Krankenkaffenverband

Produktenmarttbericht
Amtligkne Notterungcn der an der Breslauer Prodnktendörsavom 4. Marz 1927 gezahlten reife. in {Reichsmark bei osorti�Bes lung  nur für Kartoffeln t der Erzeu erpreis! ab d; est�Berta estation in vollen Wa gon adungen  mit .

mitteln unb Samereie e
Tendenz:  Betreibe: �Brotgetreibe fest. � Delfaaten: Ruhm. �- Hülsetv

.3 
d 

f�
frücbte Ruhm. � Rauhsutteu Festen �- Mehl: Befestigt.

Intime ainttiche Ritter-unsers um s«
Oellaatem betreibe: 4. 3.

Poe· &#39;i

ZEIT Z» 
88888888Bd?

Zaser «·rau erste §§
Miit gerste
Wtntergerste«· 
! Gute Qualität.

Dur schnitts-Qualität.«· Miit ere Art und Güte.
§§ Feine Ware über Notiz

Jnserieten bringt Gewinn!

·8 
Z-



MASSARBEIT
IIst doch da Beste --

n

Das

zu erfüllen

Die Frühjahrs- und Sommersaison
steht vor der Tür.
bringt prachtvolle Neuheiten
Musterungen und Farbe der Stoffe.

Schneider-Gewerbe
rüstet, alle Wünsche für die Er-
gänzung der Garderobe aufs beste

Die Mode 
in

ist ge-

Schneider-lnnung Namslau.
Auslosungsrecht!.

M. Witz, Dr. Vorstadt.
Sonntag, den 6. März 1927

»; Gvoùzev Tanz.
«« Blas- und Streichmusik

wozu ergebenst einladet _
M. Optik.

BöhnavvitZ» 
Sonntag, den 6. wem

GroßerTanz
wozu freundlichft einladet

F. Schwuniek.

Ziiitgliederv ers ammkung
des Tandwirtsclx HauSfrauemVereinS
Mittwoch. den 9.März, nach-n. 5 Uhr im Hotel Krone.

gliortrag mit grrchtbrlderir
des Herrn Dr. Hildebrand-Breslau:

�aus dem Reich von Kunst und Mode«.
Gäste willkommen. Eintritt frei. Die Vgksjtzendk

A. v. Loes eh.

Jreiwilkige Jeuerwehu
Der

  Vortrag des Yirgndinsnent Hämel
nichts dNiontag

gDieustag abend 7 Uhr
alt. Gerlitz, Oberbrandmeifter.

Der StenogrnnlienVerein Namslau
beabsichtigt in nächster Zeit einen «

Aufängerknrsus in Rritltskurzschrift
zu beginnen und nimmt Meldungen schon jetzt entgegen.

Verein-lohnt: Weideschläsfeb
der Vorstand.

Konrektor Ludwig, Voksitzender
Fiirvermeistec Bannasch, Schriftflihker.

Reiter-Verein Honigtau.
J· Dienstag, den 8. März, abends 8 Uhr �M

bei siametad Opstz

Versammlung.
ssrtrag über das Fuhren nach von Achenbach.

Bollzähliges Erscheinen erwünscht Z« yama«

Fiedegewandte
Herren unt« Damen

zum Vertrieb von Mode-
blättern u. Versicherungs-
zeitfchriften gegen hohe Pro-
oision, oder Fixum und Spesen

per sofort gesucht.
311 erfragen in der Geschäfteg
stelle des Stadtblattes

30 Ztr. sanltntiieln

vermitteln.

Umtausch eingereichtJEEEZETEEZIiiiiiiliiliillillllllbillllllllilllllillllllllllIllllllllllilillslllslllllllllllllllllllllllllliIWlllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllIllllllsüllllllllllllilllllllllllilillillilllllilllllllllllllliillllllliilllstllllilll
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Barablösung der Kleinbeträge
der Reirhsanleihen alten Besitzes
und Umtausch des Iieubesitzes

Wir machen unsere Kundschaft darauf aufmerksam, daß in der Zeit
vom 1. Februar bis 31. März 1927 bei den Anleihealtbefitzstellen der zu-
ständigen Finanzämter der Antrag auf. Varablösung der Kleinbeträge
Reichsanleihen alten Besitzes gestellt werden kann.

Barablösung erhalten nur solche Anleiheglänbigey die Reichsangehörige
sind, im Jnlande wohnen, im Jahre 1926 ein Einkommen von nicht mehr
als 800 oder 1500 RM. gehabt haben und deren Gesamtbesitz an Alt-
besitzanleihen des Reiches den Nennbetrag von 1000 Mark nicht erreicht.

Die bei uns im Depot ruhenden Stücke halten wir zur Abholung
wegen der zu erfolgenden Anmeldung bereit. »

Jn der Zeit vom 15. Februar bis 30. Juni 1927 erfolgt ferner der
Umtausch der Reichsanleihen und der vom Reich übernommenen Länder-
anleihen neuen Besitzes in Ablösungsschuld des Deutschen Reiches  ohne

Für nicht bei uns ruhende Stücke sind wir bereit, den Umtausch zu

Bei uns im Depot ruhende Stücke werden ohne jede Förmlichkeit zum

D.
Bankhaus S. Bielschowsky this.

Kreissparkasse mit Kreisbank Namslau
Stadt-Sparkasse, Bankabteilung, Namslau

M!

IIiiilällliilllllslitlllllllillllllåIllilllilsilllllliiilllllllilllllllllllllIlllllillIlllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllslllslllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllsKEIZZIJMFELSZETTZES HEXEN«- E- Böhrioht-
_ verkauft

Wrlkau Nr.1«9.   ;

g . o- Zur» Ernsegnung 
empfehle ich:

lionsirmandetpllnzuge i» blau Melton unb
» »Kamtngarn

PkUfi!UgS-UIIZUgc, neue Stoffe und Fassung
Stoffe für Konfirmanden-Anzüge, gebiegene

Fabrikate
Konsirnranden-Oberhemden, Themis-cis,
Kragen, Kraoattery Hosenträgey Hemden,

Trilrot-Unterzeuge, Socken etc.XKonsirmanden-Kleider, weiß unb schwarz, i»
Wolle, Samt und Seide

PküfUUgS-KIiZjdck, geschmackvolle Neuheiten
Mäntel, Koftiimq Striclejacleem Pullover

entzückende Neuheiten
Ucllhcitcll in Kleider, Kafaly Koftiimen und

Mantel-Stoffen
Prinzeßräclrg Hemden, Hemdhosen·. Schliipfery

Handschuhe, Trilrotagem Strümpfe
in iiberraschend großer Auswahl, gediegene

Qualitäten und unerreicht preiswert.
Loden- und Gummi-Mäntel, windjaclren

neue Ausführungen, bestes Fabriliat

B. Friedrich
- Hamslau.

Strubes schief. Grannen
Somrnerweizen l. Absaat

ca. 78 kg Gewicht, verkauft je 3te. 16;- Mk.
Dom. Hohen-Wnlkau.

EU� Jnserieren bringt Gewinn. �E
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Zu Diingezwearen
offerieren wir:

Stiickkalk

gemahl. gebrannt. Kalk
gemahL Kalkmergel
Aetzkalkmergel

waggonweise und ab Lager.

S. Bielschowsky
Kohlenha de gesellschast m. b. H.

. __ � »» » �V · »»Sie: s .,««.:-· . F» » , �am ««.«s· - ,---»« «« .. « . s«- · m"

Zieuanfertigung U. Ausarbeitung
von Yaunendeciierr

in allen Preislagen
übernehme auch

Reinigung von Pollen,
« in kiirzefter Lieferzeic

A. Bandmann
Bahnhofftr. 1.

Wegen Umbau
findet der Verkauf

von Montag, den Z. biS Sonnabend,
den s2. März «

K» durch den» zbausfkur �m
statt. Eingang Braugaffm

A. Korn-au
Hut- u. Schuhgeschäft

Nebst Beilage·




